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Amtlicher Lhnt .

üarlsruhe , den 5 . März .

Medailleverleihung .
Seine Königliche Hoheit - er Großherzog haben Sich

unter dem 20 . Febr . d . I .
gnädigst bewogen gefunden , dem Amtsgerichts - Diener und Ge¬
fangenwärter Johann Joseph Gaa in Ettenheim , in Aner¬
kennung seiner 40jährigen treuen Dienste , die silberne Zivil -
Verdienstmedaille zu verleihen .

Nicht ^Amtlicher Theih

Telegraulme.
-j-f Wft « , 5 . Mqrä , Die - „ Dymu -Ztg . " veröffeniMt

eine österreichische Zirbu,lard ^ p .e,sche,vom . 2K. v,M ,
an die Vertreter Oesterreichs an dey deutschen HDn Erst, ,
gegnung aus die preußische Pepesche vom 24 . Jach h. I . Es
heißt darin , ich Auseinandersetzung deK preußischen Kabinetsi
enthalte erchirs ein unverkennbar aufrichtiges Zeugniß fux .
die politische Gesinnung ihres PersMrH , und ferner eine be,- .
schönigende Darstellung des Dhatbest - uhh? der vstlchsproche -
nen VorgüstLe . Oesterreich wftst den , Pyrlyups der Nück -
sichtslosiakeit und die Arstlgge , den berechtigen Anf - A ^rungen
der Stellung Preußens cutgegenzutrechii , zurüch Lstemi vpn
Berlin aus die Ml ^ nativh geMt werdch Oesterreich sofltz Waus Deutschland , zurückziehen , bder mau werde Heutzen im ,
nächsten europäischen Konflikte aus Seiten chr H ^ stch-Pester -
reichs erblicken , so wird die öffentliche Meinung Deutschlands
über solche Gesinnungen urtheileu . Oesterreich verletzte keine
MGcht , ans welche Preußen wirklich Anspruch hat , bestritt
kein Recht der Krone Preußens , und bewies bei jeder Gelegene
heit Entgegenkommen , sowie die größte Nachgiebigkeit .

Auf die Angaben der preußischen Depesche über die Ver¬
ständigungsversuche , welche der AbstimyiMg vom 22 . Jan . d .
I . vorangegangen sind , übergehend , konstatirt die Zirkular¬
note , Oesterreich habe damals erklärt , ein günstiges Motiv
für die Suspension der Frankfurter Verhandlungen allein in
dem rückhaltlosen und zuverlässigen Entschlüsse . Preußens zu
erkennen , sich gemeinsam mit Oesterreich , an den wesentlichen
Grundlagen des Buudesvertraas festhaltend , auf den Stand¬
punkt einer organischen Reform der Gesammtversassung
Deutschlands zu stellen .

Lemberg , 3 . März . Die Gefangenriehymng des Jnsur -
gentenführers Neczaj bestätigt sich .

* Madrid , 4 . März . Pie „ Amtliche Zeitung
" meldet ,

dah
'
Aonares zum Jnstizminister , Mata h Alos zum

Marinemimster , und Moreno Lopez zum Minister der
öffentlichen Arbeiten ernannt worden / — Die

'
Eröffnungder Kammern wird nächstens statthaben . — Die Zeitungen

drücken ihre Zufriedenheit darüber aus , daß die Ministerkri¬
sis beendigt ist .

* Steu -Nork , 17 . Febr . Die Kyminandguten desUnionS -
geschw- ders von Charleston haben amtlich den Berichtdes Generals Beauregach über die vorgebliche AufhebMg der
Blvkah « widerlegt . Sie erklären , daß sie nie di« von ihren

Hl Karlsruhe , 1 . März . ( Wintervorlesun g. Schluß, ) .Die Erscheinung des ganzen Fixsternkomplexc « ist noch mannigfaltiger ,»l» die de» Planetensystems . Wohin sich das bewaffnete Auge richtet , zei¬
gen sich Sterne vo» der vezschieherM » Hetzigkeij ; mit unfern groß ?»
Aernrichren find uns selbst solche noch bemerkbar , welche der Erde
nur ein Tausendstel der Lichtmenge zusenden , welche von den Ster¬
nen der ersten Größe unser Auge erreicht . Ost stehen Helle, Sternein Gruppen beisammen , und häufig jo auffällig , daß die V »x-
muthung entsteht , paß sie nicht etw« bloß so erschein « , sonderndnß sie vielmehr auch in der Wirklichkeit einander näher stehen , als der
Mehrzahl her übrigen Stsrne . Auch die Wahrscheinlichkeitsrechnungbestätigt dies« Porwuthuyg . stchflU man nämlich die ganze Himmels ,
fläch« in <-uadrate «in , deren Seiten die Läng « eines Grades haben , sokommt im Durchschnitt aus je 6 der dadurch entstehenden 41,000 Grad -
fluadrate « in mst uuhrjv - Metrm Auge fich,har «rG .strn . Ngn stehen aberm> Stembilhe der Plejahe » ftuj einem einzigen Gcadquadrat 8 solche« terne , und e« ist folglich die Sttrnbichtigkeit an dieser Stelle achtund -
^ erzig Mai so groß , als sie es bei einer gleichmäßigen Bettheilung der
^

t» ue sein würde , - koch merkwürdiger ist m dieser Beziehung die Milch -
stner unregelmäßige , au einigen Stelle » geltzeilte Helle Hürstl , « fl -

cher dem freien Aug alsNebelltchl erscheinend , al « ein nahezu größterKrei «
Himmel « mgidt . Ju dieser Zone drängen sich die Sterne , besonders

geringem Größen , so zusammeg , daß an yr suchen Stellen selbst die
^

Men Fernsohre noch njcht ihr ; einzelnen Stern « zu unlerscheiden
^

SA« . Auch hier ist dir Venheilung nicht gleichmäßig . Die meisten
finden sich in , Büde de « Schwanes , im Schiff Arge und im siid-

Gre
"

wenigsten im Stier , im Fuhrmann und an der südlichen
Uiu ^

d «rskuS. Von der Milchstraße au « nimmt , nach Struve 'S
. ^ saugen , nach beiden Seilen hin di« Sterndichtigkeit ziemlich
Pol

^ ^aß in einer Entsemung von 90 Graden , an ihren
die Sterne sichtbar sind . Hierzu kommen endlich noch»ah reichen Formen der Nebelflecke, wovon sich die einen in starken

Schiffen gewöhnlich eingenommene . Blokadellnie verlassen
haben und daß kein südliches Schiff dieselbe überschritten hat .
Man erwartet einen Zusammenstoß zwischen Nördlichen und
Südlichen auf der Insel Roanokc . Eine im Kongreß
der Separatisten eingebrachte Motion schlägt vor , die
Schifffahrt auf dem Mississippi frei zu erhalten . Die „ World "
glaubt , Hr . Seward habe einen Fehler begangen , indem er
die freundschaftlichen Rathschläge des Kaisers Napoleon ver¬
werfe , und daß der Norden sich auf nepp Verwicklungen ge¬
faßt machen müsse , welche die Anerkennung des Südens in
den Kampf bringen könne ,

* Neu -Asrk , 19 . Febr . Die dem Präsidenten Lincoln
vom Senat gegebene Ermächtigung , Kaperbriefe aus -
zutheilen , hat eine Dauer von 3 Jahren . — Dougal , Senats¬
mitglied für Kalifornien , spricht die Meinung aus , daß vor
dem Zusammentritt des nächsten Kongresses die Vereinigten
Staaten in einen Krieg mit dem Ausland verwickelt sein wer¬
den . Er wünscht , das Land möge dazu vorbereitet sein . —
Der Senat hat ein Gesetz angenommen , welches alle Bürger
dem Militärdienst unterwirft ; ebenso Diejenigen , welche ihre
Absicht , naturalistrt zn werden , erklärt haben und 20 bis 45
Jahre alt sind . Der Dienst wird 3 Jahre dauern . Zuwider¬
handelnde werden wie Deserteure behandelt . -— In Nich -
mvnd geht das Gebücht , die nordwestlichen Staaten wollten
einen eigenen Bund bilden . — Die südstaatliche Armee des
Generals Hindman soll demoralisirt sein .

Neu -Bork , 21 . Febr . In Washington wird vor¬
der Vertagung des Kongresses eine Kabin etsänderung
erwartet . Die Legislatur von Kentucky hat den Antrag
auf eine Friedenskonvcntion zu Louisville verworfen . Die
gaflze Mississippi -Flotte ist vor Vicks bürg . Die Senats¬
kommission für die auswärtigen Angelegenheiten ist gegen
eine fremdmächtliche Vermittlung irgend welcher
Art .

Bayrische Zirkulardepesche .

Diunche « . Die „ Bayr , Ztg .
"

veröffentlicht die mehrbe -
regte Zirkulardepesche des Frhpn , v . Schreyk vom 18 . Febr .
1863 , die XV . Generalkonserenz des . Zollvereins betreffend .
Dieselbe lautet :

DE k. bayrische Regierung hass »Hohl in ihper an sämmllich ? Zvll -
vezpiMAßgierungen gerichipM Einladung zur diesjährige » Ggncrafl
kopjezenz , als auch rn d«r unsäpgsi ersolgten Mtthcslmrg ihrer Anträge
zu dieser Konferenz die bekanytM österreichischen Propositionen vom
10 . Juli vorigen Jahres , bezüglich der Fortsetzung und Erweiterung des
Vertrag « vqm 19 . Febr . 1853 , als einen Gegenstand der Beralhung er¬
wähnt .

'
Sowohl di« Wichtigkeit dieser Frage an und für sich , als auch ,

insbesondere der Umstand , daß über di« Art und Werse dflsrr Verathung
'

und dexen Ausgabe Zweifel angeregt worden sind , veranlaßt die k. bay¬
risch« Regierung , sich- ausführlich und mit vollständiger Darlegung ihrer
Mit diesem Auflage verbundenen Absichten hierüber '

gegen sjmmtliche
Aereivstegieruugen , auSzusprecheu .

Die k. bayrische . Regierung hat scheu in einige « früheren , zur Oeffent -
lichlkeit . gelangten , Erklärungen angedeutet , haß sie Sie allMÄige Aus¬
dehnung d«L Zollvereins aus . alle deutsche Stagten alLeine in der Pun -
desakt « begründete Ausgabe betrachte, und ebenso in dem Vertrag vom
19 . Febr . 1853 und in der in . demselben niflergelegsen . Erklärung,wegen .
Ausdehnung des Vereins auf Oesterreich ein « moralische , wie positive

Fernröhren in zahlW Sterne auflöse « , afld,re . aber sich als gleichmäßig
erleuchtete oder flockige Ljchtwölkchm zeigen , welche in ihrer abenteuer¬
lichen Gestalt jeder Erklärung zu spptten scheinen.

Die Zahl der mit uniern best« Instrumenten erkennbare » Firsterne
ist ypn Herrsche ! sflr sein zwanzigMgeS Spiegelteleskop aus 18 Millio¬
nen geschätzt ward « , und er ist damit höchst wahrscheinlich unter der
Wirklichkeit geblichen . Nur für etwa 15. 000 derselben ist. der Ort , den
sie am Himmel «innehmen , mit d« u »F möglich « Genauigkeit bestimmt ,
und wertere 150,000 sind durch eine einmalige Meridianbeobachtung
vorläufig unterscheidbar grmacht ; aber nur von 4000 Firstern « ist der
Betrag und hi? Richtung ihrer eigenen Bewegung au der Him -
mrlSlugel mit größerer oder guiogerer Sflherhert bis jetzt ermittelt wor¬
den . Es würde drßhald unmöglich sein , Uder de» Bau der Firsternwrtt
ei» Uahe .il zu waz ^v , rx«» st nicht gerade dfl . außerordentlich große An¬
zahl der Sterne wieder gewifle Pvrlßeifl gewährte und dadurch eine
Durchschnitts ^ erechnnng erlaubte . Sie ist ech welche nvS im Großen
und Ganz «» di? Voraussetzung gestattet , daß die Airsterne gleich« Licht¬
stärke Hab« , und aus dies« gestützt, dürfen wie die Ansicht ansjprechrn ,
daß die 14tzMß bekannt « Stern « neunter im Mittel weiter von
uns abfiehev , ay ist« 40,000 der achte» Größe . Al- nun Hörschel unter
dieser Voraussetzung in de« verschiedene» Himmelsgegend « die Sterne
der verschiedenen Helligkeiten abzählt « und aus ihre relativen Entfernun¬
gen schloß, s- nd er, daß die Verlheiiung drrjeideu nach den verschiedenen
Größenklasse » i» der Milchstraße eine ganz andere ist. als »ußechatb der¬
selben , und daß insbesondere die Sterne der geringeren Größenklasse » in¬
nerhalb derselben »h» e alle » Vergleich zahlreicher sind . Er erkannte
daraus nicht allein , daß daS KirstrrnsYstem in dieser Richtung eine größere
Ausdehnung hat , weil wir hier tiefer in den sternerMten Weltraum Hin¬
einblicken , »ls in der dazu senkrechten Richtung gegen bi« Polt der Milch¬
straße , sondern er gewann dadurch auch die lieberzeugung . daß die Hlern «
daselbst wirklich dichter stehen, und die Milchstraße selbst «in Sternhaufen
ist, welcher an der Kante de« linjensönnigen AiistrrniyftemS eine » Gürtel

Verpflichtung erblicke , eine nähere Verbindung des Zollvereins mit
Oesterreich zu fördern und zu erleichtern . Von diesem Standpunkte au «
konnte daher di« bayrisch « Regierung dir österreichischen Präpositionen
vom 10 . Juli v . I . nur alä den Versuch einer konsequenten Entwicklung
des Vertrags vom 19 . Febr . 1853 begrüßen und eine nähere Prüfung
derselben von Seite dcr Veremsregierungen wünschen .

Diese Prüfung konnte damals nicht wohl cintreten , weil von Seite der
k. preußischen Negierung jedes Eingehen ans die österreichischen Anträge
in so lange verweigert wurde , als die allseitige Annahme des pröjektirten
Vertrages mit Frankreich noch in Frage stand . Bsyris ^ er ^ eit « konnte
nach der oben erwähnten Grundansicht diese Einrede als eine rechtsgiltige
nicht betrachtet , vielmehr mußte angenommen werden , daß gerade in der
Behinderung und Erschwerung der nähern Verbindung des Zollvereins
mit Oesterreich einer der entscheidendsten RechtSgründe gegen dm Vertrag
mit Frankreich ge.legeiz sei .

Seitdem ist nun auch der thatsächliche Grund dieser Einrede durch die
erfolgte Ablehnung des Beitrittes zu dem pröjektirten Vertrage mit Frank¬
reich von Seiten mehrerer Vereinsregierungen beseitigt worden . Es
handelt sich sonach ,dermalen aus Seite de« Zollvereins um die sorgfältige
Erwägung der Frage , ob . dse österreichischen Propofilionm vom 10 . Juli
vorigen Jahres den im Vertrage von , 19. Febr . 1853 enthaltenen Vor¬
aussetzungen entsprechen , ob . sie im Allgemeinen mit dm Jnteressm de«
Vereines vereinbarlich sind , und ob daher überhaupt oder unter welchen
Modifikationen aus Verhandlungen mit der österreichischen Regierung
ei, 'gegangen woben könne, undstn welcher Art und Weise dieselben geführt
werden sollen . In letzterer Beziehung war bisher bekanntlich da« un¬
mittelbare Benehmen mjt Oesterreich von Seihe des Vereines dm Regie -
rungep,vpn Preußen , Sachsen und Bayern übertragen worden ; nach der
Stellung , welche die preußische Regierung jedoch in vorliegender Frage
eingenommen hat , erscheint es zweiseihast . ob dieselbe sich dieser Aufgabe
fernerhin zu unterziehen geneigt sein wxrde .

Wen « e« sich im vorliegenden Falle , blv« um dje Erweiterung und
fernere Entwicklung de« Vertrag ? , opm 19 . Febr , 18H3 ohne alle Ver¬
bindung mit . . sonstigen Bezflhungm handeln würde , so wäpe die Frage
allerdings einfacher , und,die k. bayrische. Regierung könnte sich , der be¬
ruhigenden Ueberzeugyng . hingeben , daß MmUlche Vsrein «regierun -
gen in d?r tzaMa ^ üb ^remstimfllen ^ und difßr ?nte HiMirn wohlnur i» ,PjfM . au,f «Mhie PpM

'
oder suj . tzä« Hyüs d?r

'

Verhaus
lungey sich geltejZ machen wjfldm . ftfltc find , jedoch im W « de«

verfloss ^ WreS . HyMMM,ejtzgelsM,
'

W«M j^ Hj , in ^ dft
GfWdgtsitze n » st dm Vestanh,d ^ S ZgHereinS cingrerZo , d ^ß dadurchdi« vorlflgfnj ^ SWe zugleich , zp ^ d̂ r ffinem ErWiz

'
un

'
^

Gestaltung des Vereins wjrh , So s«h,r die
, bayrische R ;gierung bishe /

auch bemüht war , He zu
'
mll ^ rn ü » i> « ne ÄuSgleichung

derselben herbeizusühren , so haben ihre BestaehMen gflichwohj nur
einen sehr geringen Erfolg gehabt , und sie kann sich nicht verhehlen ,
daß «ine '

längere Hinausschreklung der Erörierutcg keine
'
Aussicht ^mseine bessere Mffaltting der Frage barbiete ; vielmehr für alle Vereins -

regierunge
'
n eine dringend « Veranlagung «vrlrege , die sich

'
darbieteN -

den Eventualitäten schon jetzt in ernstliche L,Wägung zu ziehen , und
sich bezüglich der Gesahrm , welche die sirnere Entwicklung de« deut¬
schen Zollvereins bedrohm , keinen Illusionen zu überlassen .

Dadurch , daß die könrgl . prmß . Regierung zu wiederhvlttn Walen
und in verschiedenen Formen ihr ? Absicht erklärt hat , di» drrmaffgen
Zollvereins -Verträge nach ihrem bevorstehenden Mozis , nicht aus der bis¬
herigen . sonder » nur auj einer das damalige BereinSstzftem umgestalten¬den Grundlage ermuern zu wollen , welche Erklärung ohne Zweifel , einer
eventuellen Kündigung brr VereinSvertxäge gleich zu achten ist . werden
sämmtliche Bereinspegiernngen in die Nolßweqjnzflit »ersetzt, diese Even¬
tualität svsorl ins Auge z» fassen und ihre Ansicht hierüber sestzustellm .Die bayrische Sflgflruiig kann hiebei nach ihren bisher sestgehaltenen

von gedrängter stehenden Sterne » ,Hildes. Für btt künftige Theorie der
Firsternbewegunge « ist damit eine höchst wichtige Analogie mit unserem
Sonnensysteme gewönne » . Wie nämlich in diesem die größeren Plane¬
ten sich in des Rähe einer gedachten Haupjehene . bewege» , so ist auch im
FflHernkvnHler « die üherwiegmde Anzahl h»r Krsterne in der Ebene
der Milchstraße verewigt , und e«. ist schr wahrscheinlich , baß die Zukunft
eine Bezflhuyg der Bewegungen der Fixsterne zu dieser Ebmr ent¬
hüllen wird .

Dies « auch sstr das Fixstemsystem angenommene Hauptebene hat selbst¬
verständlicher Weil « eine beschranktere Bedeutung als in unserem Sonnen¬
systeme . Dort bewegen sich die größeren Massen in der Nähe dieser Haupt¬
eben «, und zwar alle in der Richtung der Achsendrehnng der Sonne , von
der sie sich, nach der La Place 'schm Hypothese , in der Vorzeit abgelöSt
haben ; dir Fixsterne zeigen dag,gm in ihrer Bewegung keine gemeinsame
Richtung und stimmen in dieser Hinsicht mit den Kometen überein .

Da die Sonne zu den Fixsternen gehört , so muß auch für sie eine Be¬
wegung im Raume angenommen werdrn , und die Astronomie hat dem¬
nach dje Ausgabe , die Größe und dieRichtung derselben zu bestimmen . Auchhierzu vexhilst uns in dem scheinbaren Gewirre der Fixsternbewegungrn da«
Prinzip der großen Zahlen . Da sich nämlich sowohl die Sonne als dir
übrigen Fixsterne bewegen , so wird di« scheinbare Bewegung der letztereneinestheils von der wirklichen Bewegung derselben herrührrn . andererseitsein « nur scheinbar « sein , welche von der Bewegung unseres eigenen Son¬nensystems herrührl . Letztere Bewegung von der wirklichen abzuschei¬den , ist zur Zeit noch nicht möglich ; allein wenn einmal die Bewegungenvon vielen Hunderten von Fixsternen bekannt sein werden , so werden sie
sämmtlich neben ihrer eigenen Bewegung jene scheinbare an sich tragen ,und hie Sonnenbewegnng selbst wird daraus annähernd erkannt werden
können . Ans diese Weis« hat William Herschel zuerst die jetzige Rich¬
tung der Betvegung der Sonne herarrSgesunden , und Ar gelandtr hat
da « Ziel , dem sie sich jetzt nähert , einen Punkt im Steinbild « des Herku¬
les , genauer bestimmt ; aber über den Betrag ihre- scheinbar überaus ge»



Grundsätzen nicht im mindesten in Zweifel Herathen . Sv wie sie bisher

dem Zollverein und seinen wejeOUcheu Marimen eifrig » nd auftichtig

zugelhan war , so ist sie auch ietzti 'hrreit , dens - l ^ n auf seiner btHerigen

Giundlage zu erneuern , bierbkr verbindliche Verhandlungen einzugehen ,

ja selbst jetzt schon eine deßfallsige LeOtznbarung abzuschließen .

Eben so bereit ist sie , auf Verhandlungen einzugehen , welche einzelne

Modifikationen des Vereins -Zolltarifs oder andere Bestimmungen zum

Zweck haben , ohne das ganze bisherige Vereinssvstem oder wesentliche

Vereinsinteressen und Rechte zu gefährden . Nicht minder wünscht sie

eine Erneuerung und Ausbildung des Vertrags vom 19 . Febr . 1853 mit

Oesterreich , um eine nähere handelspolitische Verbindung und all -

malig « Aollvereinigung mit diesem Staat herbcizusühren .

Hoffentlich werden die meisten Vereinsregierungen mit diesem Bestreben
'' der bayrischen Negierung übereinstimmen , und es dürste durch die derma -

lige bedenkliche Lage hinreichende Veranlassung gegeben sein , die Neberein -

stimmung hierin zu konsiatiren , und dadurch die gegründete Aussicht zu

gewähren , daß der Zollverein in seinem Wesen und seinen Grundprinzi¬

pien werde erhalten werden . Diese Betrachtungen und Absichten haben

die bayrische Regierung geleitet , als sie der österreichischen Präpositionen

als eines Gegenstandes der Berathung für die bevorstehende Generaikon -

serenz erwähnte , und sie fühlt sich gedrungen , an die Vereinsregierungen

das Ersuchen zu richten , diese Frage im gleichen Sinne in Erwägung zu

ziehen und ihre Bevollmächtigten hiernach mit Instruktion zu versehen .

Die k. Gesandtschaft wird beauftragt , die hiernach geeignete Mittheilung

sofort an die rc. Regierung zu richten .

München , den 18 . Febr . 1363 . ( gez .) Frhr . v . Schrenck . —

An die sämmtlichen k. Gesandtschaften ergangen .

Deutschland .
Karlsruhe , 5 . März. Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 11 enthält ( außer Personalnachrichtcn ) :
I . Versügungeu und Bekanntmachungen der

Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Ministe¬
riums des Innern : Die Benennung der Gemeinde Döttel -

bach betreffend , wornach Se . König ! . Hoheit der Großh er¬

zog unterm 14 . v . M . gnädigst zu genehmigen geruht haben ,
daß die aus den Zinken Döttelbach , Rench und Bad

Griesbach bestehende Gemeinde Döttelbach künftighin den

»Namen „Griesbach " führe . 2 ) Bekanntmachungen des

großh . Handelsministeriums : s ) Den Betrieb der badischen
Bodensee -Dampsschifsfahrt betreffend . Darnach wurde das

Handelsministerium ermächtigt , nach vollständiger Erwerbung
der Aktien der Dampfschifffahrts - Gesellschaft für den Boden¬

fee rmd Rhein in Konstanz durch die Eiscnbahn - Schulden -

tilgungS -Kasse r den Betrieb der badischen Bodensee -Dampf -

schifsfahrts -Anstalt an die Eisenbahnbetriebs -Verwaltung zu
überweisen . Die Uebernahme der Dampfschifffahrts -Verwal¬

tung Lettens der großh . Eisenbahnbetriebs -Verwaltung findet
auf 15 . März d . I . statt , b) Die Eröffnung von Telegra¬
phenstationen betreffend . Darnach werden vom 1 . März d .

Z . an die neu errichteten Vereins -Telegraphenstationen E n -

dingen und Staufen mit beschränktem Tagesdienste , und

von demselben Tage an die Eisenbahnbetricbs -Telegraphen -

stationen Albdruck , Brennet und Grenz « ch mit voller

Dienstzeit dem allgemeinen Verkehre übergeben . 3 ) Bekannt¬

machung des großh . Finanzministeriums : Die Serienzichung
für die 69 . Gewinnziehung des LolterieanlehenS von 14 Mil¬
lionen Gulden vom Jahr 1845 betreffend .

II . Diensterledigung . Die Amts - und Amlsgerichts-
arzt - Stclle in Ettenheim .

Elberfeld , 4. Marz . (Köln . Ztg.) In dem Prozesse
Lau gegen Walesrode ist das Urtheil heute Morgen ver¬
kündet . Beide Verklagte , die HH . Walesrode und Wacker -

nagel , find vollständig freigesprochen . Die Verleumdungs¬
klage ist zurückgewiesen und der Kläger in die Kosten ver¬

urteilt .
Berlin , 3. März . Die telegraphisch angemeldete Note

des „ Staatsanzcigers
" lautet wörtlich :

Die jüngsten Verhandlungen des Abgeordnetenhauses über die polni¬

sche Angelegenheit müssen durch den leidenschaftlichen Geist und Ton , in

welchem sie geführt worden , namentlich durch die Rücksichtslosigkeit gegen

die Regierung Sr . Maj . des Königs bei allen besonenen Patrioten

einen schmerzlichen Eindruck gemacht haben und die Besorgniß erhöhen ,

daß eine Beseitigung der inneren Schwierigkeiten , in welchen wir uns

befinden , in dem Geist und Streben der Mehrheit des Hauses keinen An¬

ringen jährlichen Fortrückens , ausgedrückt in einem bekannten Längen¬

maße , werden wir erst dann sichern Ausschluß erhalten , wenn wir über die

wahren Entfernungen der Fixsterne mehr sichere Thalsachen gesammelt ha¬

ben . Aeltere Beobachtungen zu solchen Berechnungen zu benützen , verbietet

die Ungenauigkeil des früheren Materials . Erst Bradley
's Beobachtungen

haben die hierzu erforderliche Genauigkeit ; aber die 108 Jahre , welche seit

denselben verflossen sind , verhalten sich zu den Umlaufszeitcn der Fixsterne

wohl kaum wie eine Sekunde zu einem Tage . Die augenblickliche Richtung

anzugeben , in der sich die einzelnen Fixsterne bewegen , die « ist das Einzige ,

was die Astronomie zur Zeit zu leisten vermag ; ja wir müßten ganz an

der Möglichkeit weiterer Erkenntnisse auf diesem Gebiete verzweifeln , wenn

uns nicht in den Doppelsternen , jenen Paaren von Sternen , wo¬

von sich der eine um den andern dreht , ein Mittel geboten wäre , die

Wirkung der anziehenden Kräfte in kürzerer Zeit der Rechnung zugäng¬

lich zu machen .
lieber die Drehung dieser Doppelsterne hat Pater Mayer in Mannheim

zuerst richtige Ansichten ausgesprochen . W . Herschel hat sie direkt aus

seinen Beobachtungen nackgewiesen , und die sortgesetztrn Untersuchungen
der Neuzeit haben gezeigt , daß die Gesetze dieser Bewegungen mit denen

der Planrtenbewegung identisch
'

sind . Wir kennen jetzt schon von «lwa

fünfzehn Deppelstcrnen dir genäherten Elemente ihrer ebenfalls elliptischen

Bahnen und wissen , daß ihre Geschwindigkeit sich ganz wie im Sonnen¬

system an bestimmten Stellen ihrer Bahn ändert , und folglich dar New -

ton 'sche Gesetz auch in der Firsternwelt waltet .

Aber man hat das Gravitationsgesetz in der Fixsterowelt nicht nur im

Einzelnen , sondern auch im Großen zu verfolgen gewagt , indem man das

BrwegungSzeutrum , den Schwerpunkt der zu unscrm Milchstraßensystem «

gehörigen Sterne zu ermitteln strebte . Mädler hält die Sterngruppe

der Plejaden für die Stelle des Himmelsraume « , um w «lch, all « Fixstern -

bewegungen vor sich gehen , die also den Schwerpunkt de« linsenförmigen

Systems , dessen Kante wir als Milchstraße sehen , dauernd « « nimmt ;

allein so reizend der Gedanke ist , solch einen bedeutenden Schritt in der

halt und Bolen finden kann . Diese Besorgniß wurde schon durch die

ersten Kundgebungen des Hauses erregt ; sie steigerte sich durch die leiden¬

schaftlichen Debatten über die Adresse . Nachdem jedoch in der allerh . Er¬

wiederung vom J,v . M . der dringende Wunsch Sr . Maj . auf Wiederherstel¬

lung de« innem Friedens ausgesprochen war , durste man erwarten , daß

da « Abgeordnetenhaus es als seine Pflicht erkennen würde , fernerhin

Nichts zu thun , was die ErMump dieses Wunsches der Königs wie des

Landes zu erschweren geeignet wäre . Leider haben die neuesten Verhand¬

lungen diese Hoffnung sürerst nochmals vereitelt . Ein Theil der Redner

der Mehrheit des Hauses hat dabei einen Ton angeschlagen , der mit der

Achtung und Rücksicht , welche die Regierung des Königs als solche zu be¬

anspruchen berechtigt ist , im schärfsten Widerspruch steht .

Man hat sich nicht gescheut , aus Grund willkürlicher Voraussetzun¬

gen über eine Vereinbarung , deren wirklichen Inhalt man nicht kennt ,

die
'

ärgsten Schmähungen und Verleumdungen gegen die Staatsregie¬

rung im Ganzen und x :gcn deren einzelne Mitglieder auszusprechen .

Maßregeln , welche lediglich zum wirksamen Schutze des eigenen Landes

und Volkes aus Grund bestehender Verträge getroffen worden , find in

gehässiger Entstellung als eine » Nichtachtung des Rechts
" und als

„Verletzung des Gesetzes
"

, als eine „Mitschuld an russischen Verbrechen
"

und als ein „Brandmal prcutzischer Ehre
"

geschmäht worden . Das

schützende Eintreten preußischer Truppen in unsere bedrohten Grenzbezirke ,

welches von den Bewohnern derselben dringend erbeten und dankbar

begrüßt worden , durste im Abgeordnetenhaus « als „brutale Militär -

Herrschaft " bezeichnet werde » . Die Minister des Königs sind persön¬

lich den rücksichtslosesten Verunglimpfungen ausgesetzt gewesen , ohne

daß die Redner irgendwie in die Schranken der Ordnung verwiesen

wurden . Selbst Männer , welche früher Gelegenheit halten , mit rich¬

tigem Takle für parlamentarische Sitte und Schicklichkeit einzulreten ,

haben es sich nicht versagt , sich in Beleidigungen gegen die Rälhe der

Krone zu «rgehcn .

Unverholr » trat bei diesem Verhallen mehrfach die Absicht hervor ,

durch solch « petjöitliche Verunglimpjung das längst erstrebte Ziel zu er¬

reichen , die jreic Bestimmung der Krone in Bezug aus die Wahl ihrer

Rälhe zu beschränken und zu vernichten . Man entblödete sich nicht ,

auszusprechrn , dl « Ehre dieses ( von Sr . Maj , dem König berufenen )

Ministeriums könne nicht mehr als die Ehre des Landes angesehen

werden , und d . ine jetzige Negierung Preußens in keiner auswärtigen

Frage Lorbeeren ernten könne , müsse bei allen auswärtigen Fragen

das Wort des Hauses aus „Gewehr bei Fuß
" eamen , „so lange die

ström ihre jetzigen Nalhgeber behalte ". Gegen alle diese Ungebühr ist

lein Wort der Erinnerung oder Rüge aus dem Hause laut geworden .

Während man es versuchen wollte , den Präsidenten des StaatSmini -

steriums aus Anlaß eener rein thatsächlichen und durch den Zusam¬

menhang seiner AuSsührungen gerechtfertigten Erwähnung unbefugter

Weise der Disziplin des Präsidenten zu unterwerfen , ist diese gegen

die Redner de« Hauses , für welche sie allein Geltung hat , ungeachtet

der offenbarsten Ausschreitungen und Ungehörigkeiten nicht zur Anwen¬

dung gebracht worden .
Das Lano wird mit der Staatsregierung erkennen , daß bei einer der¬

artigen Verletzung der schuldigen Rücksichtnahme gegen die Rälhe der

Kione mehr und mehr alle Hoffnung aus eine ersprießliche Erledigung der

zu gemeinsamer Lösung vorliegenden wichtigen Aufgaben schwindet . Es

mußte sich die Frage ausdrängen , ob der Regierung zugemulhet werden

kann , Verhandlungen der erwähnten Art sich ferner erneuern zu lassen ,

ob sie nicht vielmehr die sofortige Wahrung ihrer Würde durch Anwen¬

dung der ihr verfassungsmäßig zustehendcn Befugnisse dem Landtage

gegenüber in 'S Auge zu fassen har . Wenn die Regierung von ernsten

Schritt ! » in dieser Beziehung vorläufig Abstand nimmt und die Selbst -

verläugnung übt , sich möglicher Weise der Wiederholung verletzender

Verhandlungen auszusetzen , so dürfte eS nur in der Absicht geschehen ,

ihrerseits noch die Möglichkeit offen zu halten , zur verfassungsmäßigen

Regelung der Finanzverrvallung für 1863 zu gelangen .

! Berlin , 3. März . Auf die von den Vorstehern der
! Stettiner Kaufmannschaft nnter 'm 20 . Febr . an den

Minister für Handel und Gewerbe rc . gerichtete Vorstellu n g,
welche bezweckte , die Aufmerksamkeit der Regierung auf den

großen Umfang diesseitiger Handelsintereffen zu lenken , die

von der Insurrektion im Königreich Polen gefährdet werden ,
wie auf die Vorstellungen der Aelteften der Kaufmannschaft

zu Danzig und der Handelskammer zu Posen , in welchen
noch insbesondere die Nachtheile hervorgehoben sind , die in

Folge der Verabredungen mit der russischen Regierung ent¬

standen seien oder zu entstehen drohten , hat Hr . v . Bis¬
marck u . A . Folgendes geantwortet :

Diese Vorstellungen bieten mir einen erwünschten Anlaß , deren

Berfassern unmittelbar die Versicherung « Heilen zu können , daß

Bedeutung und Umsang jener Interessen der k. Regierung wohl bekannt

sind , daß ich dieselben als Gesandter Sr . Maj . de« Königs am k. russi¬

schen Hose kennen und würdigen gelernt habe , und daß schon während

der mißlichen Verhältnisse km Königreich Polen in den vergangenen bei¬

den Jahren der Wahrung eben dieser Interessen in Warschau wie in

Petersburg von der k. Regierung eine besondere Sorgfalt gewidmet wor¬

den ist . Es ist selbstverständlich , daß auch für die jüngsten Verhand¬

lungen mit Rußland und die anderweiten Vorkehrungen zum Schutze

unserer Grenze und zur Sicherung der nachbarlichen Verhältnisse die

Interessen des preußischen HandelssiandeS , wie der preußischen Unter -

thanen überhaupt maßgebend gewesen sind . Je bedrohlicher die Zustände

in Polen durch die insurrektionellen Bewegungen wurden , desto mehr Hai

die k. Regierung an dem Gesichtspunkte festhalten müssen , daß die mög¬

lichst schwelle und sichere Herstellung gesetzlicher Zustände und eine « ge¬
ordneten Rechtsschutzes in jenem Königreiche der einzig richtige Weg zur

Sicherstellung von Persou , Eig nthum und Rechtsansprüchen der diessei¬

tigen Unterlhanen sei . Wenn die Bedeutung unserer jüngsten Verab¬

redungen mit der k. russischen Regierung entstellt , ihre Tragweite über¬

trieben , und ihre Ziele in ein falsches Licht gesetzt worden sind , und wenn

dadurch die Aufregung auf beiden Seiten der Grenze und die Gereiztheit

der Aufständischen gegen Preußen und seine Angehörigen unnöthiz ge

steigert werden ist, so kann die k. Regierung sich der Ueberzeugung , daß

die Interessen des Landes dadurch nach verschiedenen Richtungen hin in

hohem Grade bcnachtheiligt wurden , nicht verschließe » . Diese Ueber -

treibungen sind , ohne daß der Regierung gesetzliche Mittel zu ihrer Ver -

hindenrng zu Gebote ständen , von der Presse angeregt und durch die Ver¬

handlungen des Hauses der Abgeordneten über die polnische Frage wesent¬

lich gefördert worden .

Die „ Volksztg . " schreibt : Von Hrn . I . Venedey geht
uns ( uus Oberweiler im Badischen , 27 . Febr .) ein Aufruf
„ an das deutsche Volk "

zu , in welchem es als Pflicht des
deutschen Volkes erklärt wird : 1) die Bismarck '

sche Negierung
in Preußen stürzen zu helfen ; 2 ) sich durch den Gelegenheits¬
ruf des Napolevnismus für Polen nicht in seiner Pflicht und
seine,n Mitgefühl für ganz Polen und jeden einzelnen unglück¬
lichen Polen irre machen zu lassen ; 3 ) dem französischen
Ruse : „ Auf nach Polen ! "

, der in der Thal keine andere Be¬

deutung hat , als : „ Auf nach dem Rheine !" einfach mit dem
Rufe : „Hoch Deutschland ! " zu antworten . Den Wortlaut
des Vcnedey ' schen Aufrufs mitzutheilen , verbieten uns die

preußischen Preßzustände . ( Aehntich die „Köln . Ztg .
" )

Der Kronprinz hatte am Sonntag Abend , wie rhei¬
nische Blätter mittheilen , in Köln , wo er auf der Durchreise
nach England übernachtete , eine längere Konferenz mit dem

! Fürsten von Hohenzollern , der zu diesem Zweck von
Düsseldorf herübergekommen war .

* Berlin , 4. März . In der heutigen Sitzung des Ab-
geordnetenhauses brachten v . Sybel und fünfzehn
weitere Mitglieder des linken Zentrums den Antrag ein :

Das HauS der Abgeordneten wolle beschließen : die k. Staatsregierung ,

unter Ablehnung des vorgelegten Gesetzentwurfs zur Abänderung des

Gesetzes vom 3 . Sept . 1814 , zur gesetzl . Regelung de« Heerwesens

nach folgenden Grundsätzen auszusordern :

1 ) Zur Verwirklichung der allgemeinen Wehrpflicht ist die jährliche Aus¬

hebung für das Landhecr auf 80,000 Mann zu bringen . Davon werden ^
wie bisher , rund 20,000 M . den Spezialwaffen ( Jäger , Kavallerie , Artil¬

lerie , Pioniere ) , 60,000 Mann der Infanterie zugewiesen . 2 ) Nach den

Grundsätzen der Gesetzgebung von 1814 ist auf die Unterscheidung von

Linien - ( Cadres ) Soldaten und Neserverekruten wieder zurückzukommen .

3 ) Bei der Infanterie wird der Mannschaft während einer Präscnzzeit

im Frieden von 2 '/ , Jahren , di « andern während einer Präsenzzeit im

Frieden von 6 Monaten ausgebildet und dann zur KriegSreserve entlassen .

Bei den Spezialwaffen wird die Präsenzzeit von 2 '/r Jahren von der

gesammten Mannschaft ausgehalten , so daß von der gesammten Aus¬

hebung die eine Halste 2 '/ ? Jahre , die andere 6 Monate dient . 4 ) Um die

Ausbildung möglichst wirksam zu machen , wird das Ererziren der Rekru¬

ten von dem Regimentsdienst getrennt und in besonderen Instruktion «-

abtheilungen vollzogen . Für die Infanterie geschieht das Ererziren der

Rekruten während je drei Monaten bei den Landwehrbataillonen , deren

FriedenSstämme zu diesem Behuf « durch eine angemessene Anzahl aus -

gebildeter Soldaten verstärkt und wechselnd erneuert werden . 5 ) Die aus

solche Weise bewirkten Ersparnisse am Präsenzstande werden zur verbesser¬

ten Ernährung der Mannschaft , Svlderhöhung der Unteroffiziere , Ein¬

stellung von Kapitulanten , Bildung stehender Lager benützt . 6 ) Unter

Ergründung der Firsternwelt vorwärts gethan zu haben , und so werthvoll

die Arbeiten sind , wodurch Mädler seine Hypothese zu unterstützen

suchte , so sind doch vielfache berechtigte Bedenken dagegen erhoben

worden . Das eine betrifft die ungleiche Bertheilung und die geringe

Anzahl der Sterne , deren Bewegungen bis jetzt bestimmt sind . Nur

die nördliche Halbkugel des Himmels ist bisher genauer untersucht wor¬

den ; die südliche ist uns weit weniger bekannt . Sodann beruhen Mäk¬

ler '« Untersuchungen nur auf 3136 Sternen , gewiß kaum dem zehntau -

scndsten Theil aller vorhandenen , und überdies sind von Mädler die hell - -

leren , wahrscheinlich uns und dem Schwerpunkte näheren Sterne benützt

worden , während gerade die Wirkungen der vom Schwerpunkte entfern¬

teren . mithin lichtschwächeren Milchstraßensterne eben wegen dieser Ent¬

fernung vom Schwerpunkt eine ungleich stärkere sein muß . Will also die

Gegenwart nicht einen Vorwurf aus sich laden , so muß sie sich ganz beson¬

ders die Festlegung und Beobachtung der schwächeren Fixsterne angelegen

sein lasten . Durch die Arbeiten von Bessel , A rgelander und Car ,

rin gtou ist hierzu bereits ein namhafter Ansang gemachl . Die neuen

Himmelskarten von Argelander mit den dazu gehörigen Verzeichnissen

der Stern « des nördlichen Himmels enthalten unter ihren 324 .198 Fix¬

sternen bereits alle Sterne von der ersten bis zur neunten und einen

großen Theil der Sterne der zehnten Größe ; die künftigen Beobachtungen

haben dadurch eine sichere Grundlage .

Da « zweite Bedenken betrifft die Bewegung der bisher bei dieser Frage

unbeachtet gebliebenen Nebelflecke . Bei einigen wenigen derselben hat

man in den letzten 70 — 80 Jahren keine Veränderung ihrer Stellung un¬

ter den Fixsternen bemerkt , und bei den Tausenden der andern läßt uns

unser Wissen völlig im Stich . Das « » «sehen der Nebelflecke ist so sehr

von dem der Fixsterne verschieden , daß man sie gewöhnlich gar nicht zu

denselben zählt , sondern sie als ein « Unzahl von einzelnen Sternen be¬

trachtet , welch « jenseits unserer Firsterninsel im Wellraume stehen und

selbst ähnliche Milchstraßensystem «' bilden . Von einigen Hunderten kann

man diese Auslöslichkeit in einzelne Sterne durch große Teleskope Nachwei¬

sen , und dies legt die Vermulhung nahe , daß dasselbe auch bei den andern

statlfindc ; sehen wir aber auch von dieser Ungewißheit ab , so bleibt immer ,

noch die Frage übrig , ob sie deshalb alle oder ein -Heil derselben sich jensiUs

unseres Milchstraßensystemes befinden oder ob sie unserem Slernsysteme selbst

« » gehören , i » welchem ja Zufammendrängungen von Sternen bereits m

geringeren Graden bekannt find Ist aber letzteres der Fall , dann befinden

sich in unserem Firsternsysteme Massenanhäusungen , die bei ihrer strotzen

Entsernung vom bedeutendsten Einfluß auf die Bewegung der übrigen

sein müssen , und über deren Stellung im Weltraum wir noch Nichw

wissen . - Tie Möglichkeit dieser Annahme wird dadurch noch einleuchten¬

der , daß viele Nebelflecke in offenbarer Verbindung mir Firsterns » ver¬

kommen . Hie bilden Mähnen und Anhängsel von Sternen , kreisrunde

Nebel oder einen Ring um dieselben , oder einen Nedelstreis zwischen zwe

durch sie verbundenen Sternen , oder sie umgeben in ovaler Form den em

Brennpunkte stehenden Fixstern . Wir müssen also zwar im Allgemeinen

schließen , daß die Nebelflecken nicht zu unserem Firsternsysteme gehsren -

sehen aber gleichwohl im Einzelnen viele Andeutungen dcS Gegenlyeu .

Aus diesem Widerspruch « kann uns nur die Beobachtung der Bewegu

gen der Nebelflecke retten . Sind diese von gleicher Ordnung mtt de»

der Fixsterne , so gehören sie zu diesen ; ist ihre Bewegung schwäche », >

stehen sie jenseits unsere - Milchstraßensystemes . Ist jene » der 6 »* - >

sind sie unmittelbar höchst wichtige Gegenstände bei der Erforschung

Firsternhimmels ; stehen sie aber außerhalb unseres Sternsystemes , i

werden sie ebenso zu Marksteinen für die Bestimmung der Bewegung

Firsterne , wie diese die festen Punkte sind für die Berechnung

Bewegungen innerhalb unseres Sonnensysteme «. ,
Der Redner hat »s verschwiegen , daß er di « so wichtige Ermitteiuua

genauen Ortsbestimmung der Nebelflecke sich selbst zur Aufgabe gem ^

hat und seit einigen Jahren mit Erfolq und mit rühmlichste AN '

nung daran arbeitet . Er verglich die Lage eine « Astronomen , ^
einer solchen Ausgabe widmet , mit der eines Menschen , der eenen

^
staat verläßt , um sich als Kolonist in den Hinterwäldern anzui

sprach aber schließlich die Ueberzeugung aus , daß das Gebiet der

astrvnomie doch bereits so weit kultivirt ist , daß die von den AM

begonnene Kultur nicht wieder erlöschen kann , und daß die McMw

einll noch tiefer in das Verständnis ! des Baues des FirsternhiM
»

dringen werden , als wir bis jetzt in das deö Sonnensystems einzeo »7 >,

sind . ' '



'

dkl « , VvrauSsetznngm dauert die Verpflichtung ;um Liniendienste 4 , zur

Landwehr ersten Aufgebots 3 , zur Landwehr zweiten Aufgebois 3 Jahre .
"

xieser Antrag ist mit umfassenden Motiven versehen und

von Sachverständigen ausgearbeitet .
' Aba Rönne interpellirt , ob und welche Payerlelchterung

feit der Thronrede stattgefunden habe . Minister Gras

Eulenburg antwortet , Se . Mas . der König habe ihn au -

torisirl , reglementarische Bestimmungen des Paßediktes von

1817 bezüglich der Nothwendigkeit des Visirens und der

Aufenthaltskarten allgemein oder distriktsweise außer Kraft

zu setzen. Sobald die politischen Unruhen es gestatten , soll

diese Suspendirung allgemein erfolgen .
»* Berlin , 4 . März . Wie man der „Köln . Ztg . " aus

Paris meldet , hätte der dortige russische Gesandte geäußert ,
Alexander II . werde binnen kürzester Frist Polen die ge¬

wünschte nationale und konstitutionelle Verwaltung wieder -

qeben und den Großfürsten Konstantin zum König von

Polen ernennen . Auf die preußische Konvention , soll

Hr v . Budberg hinzugefügt haben , lege Rußland um

so weniger Gewicht , „ als es dieselbe weder gewünscht ,
noch provozirt , sondern nur der preußischen Freundnachbar -

lichkeit zugestanden habe .
" Im Uebrigen — schreibt man der

Mg . Z .
" — dürfte die Konvention jedenfalls faktisch annullirt

werden , und ein Ministerwechsel , wenn auch nicht sofort , doch
in kurzer Zeit erfolgen . Damit würden denn auch die An¬

stände gegenstandslos werden , welche ein Zeitungsgerücht
Bayern und Württemberg gegen die Konvention erheben

läßt ; indessen wird dasselbe von einem unserer Korrespon¬
denten als entschieden unbegründet bezeichnet . Vielleicht

ist das Gerücht dadurch entstanden , daß die ministerielle

„ Bayrische Ztg ." in den letzten Tagen gegen die Konvention

pvlemisirt hat , weil sie eventuell auch das nichtpreußische
Deutschland in Kriegsgefahr bringen könnte . Andere Blät¬
ter hatten überdies darauf hingewiesen , daß ein Theil deut¬

schen Bundesgebiets ( an der oberschlesischen Grenze ) durch die

famose Gürteltheorie des Hrn . v . Bismarck berührt werde . —

Auch die Handelskammer zu Köln hat gegen die Konvention
remonstrirt .

Stettin , 1 . März . Die dem General v . Werder er¬
teilten Vollmachten sind in den letzten Tagen auch im Abgc -

ordnetenhause Gegenstand der Erörterung gewesen . Die

„ Reue Stctt . Ztg .
" theilt jetzt ein ihr anonym zugesandtes

Aktenstück mit , welches die Ueberschrift trägt : „ I n ft r u k -
tion für den Oberbefehlshaber des ersten , zweiten ,
fünften und sechsten Armeekorps , General der Infanterie
v. Werder .

" Danach lautet diefe Instruktion :
Nachdem die im Königreich Polen ausgcbrochenen Unruhen ein ein¬

heitliche« Zusammenwirken der Armeekorps in den Grenzprovinzen be¬

züglich der erforderlichen militärischen Maßnahmen nothwendig gemacht
und ich deßhalb die Einsetzung eines Oberkommandv 'S für das 1, , 2 -, 5 .
und 6. Armeekorps veranlaßt habe , treffe ich in Betreff der deßsallsigen

RejsortverhLltniffe die nachfolgenden Bestimmungen :
1) Das gedachte Oberkommando ist befugt und verpflichtet , alle für die

äußere und innere Sicherheit der betreffenden Provinzen erforderlichen
Maßregeln , im Einvernehmen mit den bezüglichen Provinzialbehörden ,
zu treffen , weßhalb die letzteren gehalten sind , den entsprechenden Wei¬

sungen des Oberkommandv 'S unverzüglich die angemessene Folge zu
geben .

2) Seitens des Oberbefehlshabers ist zwar jeder gesetzwidrigen , die

Ruh, und Sicherheit der Provinzen gefährdenden Ausschreitung , unter

Anwendung der ihm zu Gebote stehenden Kräfte , mit aller Energie ent -

gegenzulreten ; es ist aber , so lange der geordnete gesetzlicheZustand nicht
ernstlich gefährdet und ein Ausnahmezustand nicht eingetrcten und gesetz¬
lich verkündet ist, selbstverständlich jeder Eingriff in die Zivil - und Pro¬

vinzialverwaltung sorgfältig zu vermeiden .
3) In allen die innere Ruhe lind die äußere Sicherheit der Provinzen

betreffenden Maßnahmen ist den Anordnungen des Oberbefehlshabers
von den Militärbehörden augenblickliche Folge zu leisten . Die Zivil¬
behörden, deren ordnungsmäßiger Geschäftsgang und Reffortverhältnisse
bis zum etwaigen Eintritt eines Kriegs - oder Belagerungszustandes
selbstverständlich in der bisherigen Ordnung verbleiben , haben gleichwohl
dm im Interesse der Ruhe und Sicherheit ergehenden Anordnungen des

Oberbefehlshabers jeden thunlichen Vorschub zu leisten . Auch sind erster «
sowohl als letztere verpflichtet , ihm die eingehenden wichtigen Nachrichten
zukommen zu lassen und ihn von dem Eintreten außergewöhnlicher Ver¬
hältnisse überall sogleich in Kenntniß zu setzen.

4) Der bisherige Gang in der geordneten Besehlssührung über die
Truppen des 1 ., 2 ., 5 . und 6 . Armeekorps und in der Militärverwaltung
bleibt unverändert bei den Gemralkommando ' S, so daß also der Ober¬
befehlshaber mit dem Dienstbetriebe nicht betraut ist, auch , so lange kein
wirklicher Kriegs - oder Belagerungszustand eingetreten ist , keine ordent -
llch« Instanz in Bezug aus Disziplin und Administration bildet . Von
bedeutenden Vergehen gegen die Disziplin ist dem Oberbefehlshaber jedoch
Meldung zu machen , und erhält derselbe die Besugniß , zur Ausrechthal -

der Disziplin alle ihm dienlich erscheinenden Maßregeln zu treffen
und jedes ihm zu Gebot stehende Mittel anzuwenden .

K) Der Oberbefehlshaber erhält von den kvmmandirenden Generalen
die Rapporte . Er kann Berichte einsordern , die Truppen auSrücken lassen ,
uns sein« Verantwortung Veränderungen in der Dislokation verfügen ,
und überhaupt über die Verwendung der Truppen bestimmen . Auch ist
' r befugt , die nothwendig werdenden Verstärkungen der Truppeniheile
urch Einziehung von Reserven und da , wo Gefahr im Verzug ist, auch
w Einberufung der Landwehr anzuvrdnen . Weun die Verhältnisse es

ledoch zulassen , so wird er sich vorher meiner Genehmigung versichern und
w allen Administrativnssragen sich mit dem Kriegsministerium in Ver¬

erbung setzen . Dagegen ist er verpflichtet , in der Regel alle 14 Tage
u»d außerdem , wenn außergewöhnliche Vorfälle eine Meldung nöthig

^ " lt an mich und an das Kriegsministerium zu berichten .
Werk « Anordnungen bleiben nach Maßgabe der weitern Entwicklung

äffenden Verhältnisse Vorbehalten .*" rlin , den 3. Febr . 1863 . gez. Wilhelm .

Frankreich.
- ^ 4 . März . Die Unterhandlungen wegen der

Htir Angelegenheit dEim zwischen hier und

eben doch hat , wie es scheint , das Einverständniß

neu ?
Schritt rückwärts , als vorwärts gethan . Eine

^ afen Cvwley an Hrn . Drouyn de Lhuys mitge -
^ k Rote des brittischen Kabinets ist einer gemeinschaftlichen

diplomatischen Aktion mit Frankreich weniger günstig als die
erste . Die Regierung soll von dieser „ rooulgäe " sehr wenig
angenehm berührt sein . England weigert sich , weiter zu gehen ,
als der russischen Regierung Vorstellungen im Sinne der
Wiener Verträge zu machen . Die österreichische Negierung
wurde vom Londoner Kabinet cingeladen , sich der drittischen
Anschauung anzuschließen . Das französische Kabinet ist
übrigens entschlossen , in dieser Angelegenheit , bis auf Weiteres
wenigstens , nur Hand in Hand mit England vorzugehen , und
ein Schreiben des Kaisers an den Czaren wurde , wie ich er¬
fahre , auf Befehl Sr . Majestät dem brittischen Kabinette
mitgetheilt , bevor es durch den „ Moniteur " bekannt werden
wird . — Der Tag für die Diskussion der Petitionen zu
Gunsten Polens im Senate ist noch nicht endgiltig festge¬
setzt, da die HH . Minister ohne Portefeuille noch nicht bereit
scheinen , bestimmte Erklärungen abzugeben . — Wie man
aus Turin erfährt , wurde zu dem auf nächsten Sonntag
anberaumten Meeting zu Gunsten Polens auch Klapka ein -

geladen .
Alle Privatkorrespondenzen aus Mexiko stimmen darin

überein , daß die Truppen fortwährend von den Guerillas¬
banden geneckt und ermüdet werden , daß die Maulthierc
seuchenartig erliegen , und daß die Expedition jeden Tag auf
neue Hindernisse stößt . General Forey hat , wie man ver¬
sichert , abermals Verstärkungen verlangt ; der Kaiser soll
ihm jedoch erwiedert haben , daß er unter den dermaligen Zu¬
ständen Europa 'S keine Truppen mehr entbehren könne .
Dennoch vernehme ich , daß 2 in Rom befindliche Regimenter
Weisung erhielten , sich zum Abzug nach Mexiko bereit zu
halten . In Mexiko ist übrigens , was auch Gegentheiliges
behauptet wird , die Volksstimmung den Franzosen entschie¬
den feindlich , und ein ehemaliger Anhänger Frankreichs / ein
gewisser Francesco Zarco , predigt in den dortigen
Blättern geradezu eine allgemeine Erhebung gegen die Ein¬
dringlinge . Ueberdies sind selbst der Norden und der Süden
Amerika ' s eins in ihrem gemeinschaftlichen Hasse gegen die
französische Expedition ; ja man bemerkt , daß beide , die Re¬
gierung von Washington wie jene von Richmond , in neuester
Zeit ihre gegenseitigen Gefangenen nach Mexiko schicken, wo
sie gegen die Franzosen kämpfen . Das Gerücht , daß Mar¬
schall Niel den General Forey ersetzen solle , erhält sich .

Auch die Berichte aus Cochinchina lauten wenig gün¬
stig ; eine Provinz soll in vollem Aufstand sein . — Es
ist bereits erwähnt worden , daß der Gesundheitszustand des

Papstes Besorgnisse einflöße . Die „ Gaz . du Midi " und
die „ Monde " — beide in dieser Hinsicht gewöhnlich gut un¬
terrichtet — bestätigen dies heute . Die „ France " dagegen
glaubt dieses Gerücht widerlegen zu sollen . — Dasselbe Blatt

versichert , daß die Nachricht von der Abdankung Antonel -
li 's unrichtig ist . — Der ehemalige Direktor der italienischen
Oper , Hr . Calzado , und der flüchtige Spieler Garcia
sind unter der Anklage des Betrugs vor das Zuchtpolizei¬
gericht geladen . — 3 «/« 70 .20 . Mob . 1248 . Jtal . Anl .
69 .20 .

Rußland und Polen .
Krakau , 2 . März . Der gestrige „ Czas " bringt einen

ausführlichen Bericht über den Sieg , den Langiewicz in
Verbindung mit dem Führer Jezioronski bei Malo -

goszcz am 24 . Febr . über die Russen davongetragen haben
soll , welche unter den Obersten Czengiery , Zwirow und Do -
browolski , 4000 Mann mit sechs Geschützen , auf dem Kampf¬
platz erschienen waren . Das Feuer dauerte von 8 Uhr
Morgens bis 1 Uhr Nachmittags , worauf die Russen den

Rückzug antraten , und zwar Czengiery nach Checin , Zwirow
und DobrowolSki nach Tokarnia , einem Dorf auf der Straße
von Checin nach Jendrzcjow . Die Russen verloren über 400
Mann , die Polen 130 Mann . Zwischen Malogvszcz und

Wloszczow trafen die Russen unter Zwirow und Dobro¬
wolSki auf die Nachhut der Polen , welche , 100 Mann stark ,
einen Zug von 32 Wagen eskortirte . Nach kurzer Gegen¬
wehr retteten sich die 100 mit Verlust einiger Leute durch die

Flucht und überließen die meist leeren Wagen dem Feinde .
Krakau , 3 . März . Der heutige „Czas" bringt Nach¬

richten von zwei Gefechten in der Krakauer Wojwodschaft .
Eines fand bei Strzyzow , eine halbe Meile von Miechow ,
zwischen den Vorposten statt . Langiewicz und Jezioranski
standen damals in Wodzislaw und Zarnowice . Die russi¬
schen Vorposten zogen sich mit zwei Mann Verlust nach
Miechow zurück , wo 1300 Russen mit zwei Kanonen seit
zwei Tagen kampfbereit stehen . Welche Position die Auf¬
ständischen seit vorgestern eingenommen haben , ist nicht be¬
kannt .

Ein zweites Gefecht fand am 28 . v . M . bei Mrzyglos
an der Warschau - Wiener Eisenbahnlinie statt , wo einige
Hundert Aufständische unter Czieskowski von den Russen
angegriffen wurden , die mit Verlust einiger Todten und Ver¬
wundeten , worunter 2 Offiziere , sich nach MySzkow zurück¬
zogen . Am 25 . v . M . fand bei Lodzia ein Gefecht statt .
Die Aufständischen waren sehr schlecht bewaffnet und mußten
sich nach beiderseitigen , ziemlich bedeutenden Verlusten zurück¬
ziehen .

Baden .
' Karlsruhers . Marz . Nach dem so eben ausgegebenen Programm

der höher « Töchterschule wird diese Anstalt gegenwärtig von 298

Schülerinnen besucht . Es wirken an derselben 6 Lehrer und 7 Leh¬
rerinnen . Die Prüfungen werden am 26 . 27 . und 28 . d . M . stattfinden .
Das Vorwort de« Programms verbreitet sich über die Veränderungen im

Lehrerpersonal im letzten Schuljahre und widmet namentlich zwei Män¬
nern , die der Tod aus ihrer Wirksamkeit an der Anstalt abgerusen hat ,
den HH . Oberlehrer Wettach und Kirchenrath Cneselius , Worte
warmer und dankbarer Erinnerung .

L Mannheim , 2 . März . Lassen Sie mich in ein paar Worten
über die Aufnahme der . Fabier ' von Freitag berichten , welche
vor drei Tagen zum ersten Mal aus hiesiger Hvsbühne aufgeführt wurden .
Man kann diese Ausnahme als eine im Allgemeinen günstige bezeichnen ,
welche den vielen schönen und ergreifenden Szenen de « Stückes eine nach¬

haltige Würdigung verspricht . Anfangs trat durch daS Flüstern von auS -

gebrocheuem Feuer , durch das Austreten der bei solchen Fällen zum Dienst

Verpflichteten , durch Sturmgeläute — welches^ glücklicher Weis « nach

Unterdrückung eines Kaminbrandes bald verstummte — eine jener Stö¬

rungen ein , die manchmal über das Geschick eine« Stückes entscheiden.
Gleichwohl war im dritten Akte wieder so viel Sammlung eingetreten ,

daß der Umschlag der .Stimmung de « Markus FabiuS (Hr . Höckert) , des

Konsuls Caes » (Hr . Werner ) unbeugsamer 'RechtSsinn , der Gegensatz
zwischen dessen paatsklugen Absichten und dem Geschlechtstolze, zwischen
der Kindesliebe des JciliuS (Hr . Guttmann ) und dessen politischem
Streben Plastisch hervortraten und beisällig gewürdigt wurden .

Unverkennbar war die größere Erwärmung bei den großen Szenen
des vierten Akts , namentlich dem Familienralh der Fabier (HH . Werner
und Wolfs ) , bei denen der Beifall den umgekehrten Weg nahm , als er
sonst bei Hosbühnen zu nehmen hat , und selbst die etwas gedehnte Treu -
nungSszene im vierten Akt zwischen Fabia und GainS JciliuS machte
Wirkung und erhielt Beifall . — Wir läugnen nicht , daß es Manche ge
geben haben mag , die beim Nachhausegehen sich sagten : »Ach gehe , sie
sind ebe langweilig , die Architekturstück ' aus Jus "

; wir aber stehen ge¬
wiß nicht allein mit dem Bekennlniß großer , aus uns geübter Wirkung
und mit der Ueberzeugung , daß bei einer zweiten Vorstellung , die wir
dem Stücke bald wünschen , es einer , wenn auch weniger zahlreichen , so
doch auch weniger zurückhaltenden Zuhörerversammlung gelingen werde ,
dem Stücke die volle verdiente Anerkennung zu verschaffen , und dem
dramatischen Publikum der hiesigen Bühne den althergebrachten
Ruhm eines feinen Gefühls und richtigen Verständnisses auch der ernsten
Hervorbringungen zu bewahren . Anordnung und Darstellung warfast
ohne Ausnahme gut , was bei einer ErstlingSvvrstellung , und zwar eines
solchen Werkes , viel sagen will .

Mannheim , 5 . März . ( Mnnh . I .) In dem Befinden des Hrn .
Hojlheater -Maschinisten Mühldorfer , welcher seit einiger Zeit er¬
krankt ist , ist seit gestern eine solche Verschlimmerung eingetreten , daß
mau leider zu ernstlichen Besorgnissen Grund hat .

- - Gernsbach , 5 . März . Gestern Abend ist Hr . Oberamtmann
v . Porbeckin Folge eines Herzschlags plötzlich gestorben . Der Anlheil
an diesem betrübenden Fall ist allgemein .

Freiburg , 3 . März . ( Ob . Kur .) Die Thätigkeil im Bauen
hat dahier wirklich einen sehr hohen Grad erreicht . ES sind gegenwärtig
wenigstens 14 Häuser in Aufbau genommen worden , an denen dm ganzen
Winter hindurch gearbeitet werden konnte , so daß viele davon schon im
nächsten Späljahr zur großen Zierde unserer neuen Vorstädte fertig da -
stehen werden . Mehrere Neubauten sind überdies noch in Aussicht , und
Fniburg wird in wenigen Jahren an Ausdehnung bedeutend gewonnen
haben ; dazu kommen noch die vielen schönen geschmackvollen Anlagen ,
welche auf Anordnung der städtischen Behörde alljährlich neu entstehen ,
wodurch die Stadt außerordentlich gewinnt . Die Vergrößerung der Stadt
durch Neubauten , in denen schöne Wohnungen zu finden sind , ist »ber¬
auch ein wahres Bedürfniß , indem die Preise für Miethwohnungen durch
anhaltendes Steigern derselben bereits eine enorme Höhe erreicht haben
und zudem noch immer neue Familien in großer Anzahl hier ihren stän¬
digen Wohnsitz ansschlagen , um die Annehmlichkeiten FreiburgS genießen
zu können .

ID Freiburg , 5 . März . Gestern feierte die hiesige natur -

historische Gesellschaft das Namensfest ihres hohen Protektors ,
Sr . König ! . Hoheit unseres Großherzogs Friedrich , durch eine öffent¬
liche Sitzung in der sehr geschmackvoll dekorirten Aula . Nachdem Pro¬
fessor Funke , als Stellvertreter de « verhinderten Präsidenten der Ge¬
sellschaft , Hrn . Oberbergrath v . Althaus , in warmen Worte » des freudi¬
gen Anlasses dieser Feier gedacht hatte , wurde durch vr . M anz über
die Verhältnisse der Gesellschaft reserirt , welche am Schluß der Jahres
1862 die Zahl von 105 Mitgliedern aufweist , vor welchen im verflosse¬
nen Jahre 12 Vorträge au « verschiedenen Gebieten der Natur - und medi¬
zinischen Wissenschaften gehalten wurden , während von den Publikatio¬
nen der Gesellschaft das 4 . Heft des II . Bandes an die Mitglieder und die
mit ihr in Tauschvertrag flehenden 60 auswärtigen Vereine versandt
worden ist . Nach Erstattung dieses Berichts erläuterte Hr . Funke in
der klarsten und anschaulichsten Weise die Methode zur Messung kleinster
Zeittheile , welche bekanntlich Helmholtz mit so großen Erfolge aus die Be¬

stimmung der Geschwindigkeit de« Nervenstrvms angewandt hat , und
wies als Resultat dieser Berechnung die , früheren Annahmen gegenüber
geringe Schnelligkeit des NervenstromeS und deren Abhängigkeit von
Temperaturen nach . — Später vereinigte ein Festmahl im Zähringer
Hofe eine große Anzahl der Mitglieder , deren erster begeisterter Toast
dem erhabenen Protektor der Gesellschaft galt .

Vermischte Nachrichten.
— Zu den Eigenthümlichkeiten diese« Winters gehört als etwas noch

nicht Dagewcsenes , daß im Laus der verflossenen Woche drei Wagenla¬
dungen Eis aus der Schweiz für den Gebrauch der Mainzer
Aktienbrauerei per Eisenbahn dort eingetrvffen sind . Einschließlich der
Transportkosten bis zum Mainzer Bahnhose kam der Preis de« Eise « per
Zentner auf 2 fl. ü kr. zu stehen.

— Augsburg , 1 . März . Nachstehendes Handschreiben
des Kaisers Napoleon , das derselbe auf den Dank für die der Stadl -

bibliolhck und der Bibliothek de« Gymnasiums St . Anna zum Andenken
an seine Augsburger Studienjahre übersandten Bücher an den Rektor
dieses Gymnasium « richtete , wird von der „AugSb . Ab . -Ztg . '

mitgetheilt :
Tu ilcrienpallast den 23 . Febr . 1863 . Hr . Rektor ! Ich habe mit
Vergnügen vernommen , daß die Wahl der Schriften , welche ich absendrn
ließ , befriedigt hat . Wer sich dem Studium der Alterthümer widmet ,
kann , wie ich hoffe , dieselben mit Nutzen zu Rathe ziehen. DaS die Lob¬
sprüche betrifft , welche Sie mir in Betreff der Karte von Gallien ertheilen ,
so kann ich sie nicht wohl annehmen , da ich den Arbeiten vollständig fern
steh«, nach welchen sie gefertigt wurde . Im Uebrigen , ohne im mindesten
da « Verdienst der Herausgeber zu läugnen , erkläre ich nicht meine volle
Zustimmung zu ihrem Werke, und stehe hierin auf Seite der Gelehrten
Deutschlands , wrlche auf Jrrthümer in der Karte aufmerksam machen .
Ich war sehr glücklich über diese neue Gelegenheit , mich in da« Gedächtnis
eine « Lande « zurückzurusen , für da« ich nie aufhören werde, die lebhafteste
Sympathie zu haben , und ich entbiete Ihnen , Hr . Rektor , all meine
freundliche Gesinnung . Napoleon .

Verantwortlicher Redakteur :
Vr. I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 6 . März . 1 . Quartal . 32 . Abonnementsvor¬

stellung . Zaar und Zimmermann ; komische Oper in
3 Akten , von Lortzing .
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Z .t .805 . Baden . Dem Allmäch¬
tigen hat cS nach seinem weisen Nath -
schlusse gefallen , unfern guten Vater ,
Bruder und Schwager , den großh .
bad . pensionirten Kriegskommissär
I . A. V . Heunisch , nach einem

' Schlaganfalleund sechstägigemKrank -
sein im vollendeten Lebensalter von 76 Jah¬
ren seiner ihm 5 Tage im Tode vorangegan¬
genen Ehegattin , Maria Anna , geborne
Stengel , in das ewige bessere Leben heute,
am 4 . d . M . , Nachmittags 4 Uhr , nachzu¬
rufen .

Wovon wir seine zahlreichen Freunde und
Bekannten benachrichtigen.

Baden , den 4 . März 1863 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .

Z .t .815 . Rastatt . Dem All¬
mächtigen hat es gefallen , unfern
innigst geliebten Sohn und Bruder ,
August , am 1 . März , Nachmittags
2 ' /. Uhr , in einem Alter von 21 '/,
Jahren , versehen mit den hl . Sterb -

„^ „.Msakramenten , in ein besseres Jenseits
abzurufen . Indem wir Bekannte und Freunde
von diesem schmerzlichenTrauerfall in Kennt -
niß setzen, bitten wir . dem so frühe Hinge¬
schiedenen ein freundliches Andenken zu be¬
wahren .

Rastatt , den 5 . März 1863 .
Professor Booz Wittwe .
Marie Booz .

Welch ' schöner Maimtag in Bruchsals altehrwürdigen
Räumen ,

Wo schmucke stolze Jäger lust'ge Freiheilslieder
sangeul —

Ach ! — „ Rosenkätchen !" läßt sich wohl ein schön-
res Leben träumen ?

— Welch ' kurzer Wonnerausch — welch schmerz-
Z .t .789 . _ li che» Sehnsuchlsverlangen ! —

Zt .706 . Karlsruhe .
Der Straßburger Münster.
Modell in Holz geschnitzt im Maßstabc von

'
. iw von I . Leemaun in Lausanne,

ausgestellt in, Nischenzimmer des Museums vom
4 . bis 14 . März täglich, ausgenommen des Sonntags ,

von Morgens 9 Uhr an . bis 6 Uhr Abends.
Entree 18 kr. Person , sür Kinder die Hälfte .
Für Schüler findet eine Preisermäßigung statt.

GroUbad. 35-fl .-Loose.
Serien -Loofe,

deren Ziehung am 31 . d . Mts . stattfindet , und
worin die Treffer von 40,000 , 10,09 (1 , 4000 , 5 mal
2000 , 12 mal 1000 , 20 mal 250 Gulden enthalten
sind , und der geringste Gewinnst 48 fl . beträgt , sind
coursmäßig zu haben bei

Bank - und Wechselgeschäft in Mainz .
Z .t.761 . Nr . 696- Breiten ."
Versteigerung von Militär-

pferveu .
Donnerstag den 12 . d . Mts ., lltqchmuttaqs

3 Uhr, werden im Hose der Unterzeichneten Verrech¬
nung eilf , seither auf dem Lande eingestellte Mili¬
tärpferde gegen Baarzahlung versteigert.

Brette » , den 3 . März 1863 .
Großh . bad. Domänenverwaltung .

F e eh t.
Z.t.763 . Durlach .

^Brückenwaage -Verstei¬
gerung .

Die Stadtgemeinde Durlach läßt
Mittwoch den 11 . März ,

Vormittags 10 Uhr,
im Rathhause eine ihr entbehrliche neuk- Brücken¬
waage , worauf 6 Zentner gewogen werden können,
nebst altem Messing , worunter noch brauchbare Mu¬
sikinstrumente enthalten find , in öffentlicher Steige¬
rung verkaufen.

Durlach , den 26 . Februar 1863.
Der Gemeinderath.

KnauS .
vckt. Siegrist .

Z .t.678 . Karlsruhe .

Charpie-Lieserung .
Die Lieferung von 100 Pfund Charpie für das hie¬

sige Militärhospital wird im Soumissionswege be¬
geben .

Diejenigen , welche diese Lieferung im Ganzen oder
theilweisezu übernehmen gesonnen sind, werden hier¬
mit ausgefordert, ihre Angebote schriftlich längstens
bis

Donnerstag den 12 . März d . I . ,
Nachmittags 3 Uhr ,bei Unterzeichneter Stelle einzureichen, woselbst auch

Muster und Bedingung «» eingesehen werden können.
Karlsruhe , den 2 . März 1863.

Militär -Hvspitalverwaltung .
Z .t.806. Tauberbischofsheim . (Holzver¬

steigerung . ) In dem Domänenwald Hachtel bei
GerchSheim werden am

M o n t a g d e n 1 2 . d . M.
versteigert:

36 eichene Holländer - , Nutz- und Bauhqlzstämme,1 Elzbeer- und 1 Forlenstamm ; 26 '/ , Klafter buche¬nes , eichenes und forleneS Scheitholz ; 21 '/, Klafter
buchenes , eichenes und gemischte « Prügelholz ; 4»/ .
Klafter gemischtes Stockholz und 8515 Stück ge¬
mischte Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf der Land¬
straße beim Hachtel.

Tauberbischof- Heim, den 4 . März 1863.
Großh . bad. Bezirkssorstei.

O st n e r.

Z .t.494 . Von dem wegen seiner außerordentlichen Güte wohlbekannten

Mchtmelwrirterrweißen
^ Bruft-Lyrup, Z

welcher von der Königlichen Regierung zu
Minist

ZS

SM

t-

Breslau und von
dem betreffenden Königlichen Ministerium zum Perkauf ge¬
stattet, und dessen Fabrikation unter spezieller Leitung des
approbirten W. und Kommunal-Arztes Herrn G . Rill er
geschieht, haben wir
Herrn Coniekdi.iL Großh. Hof¬

lieferant in 8^k*Vtz>iekhe,
Lager übergeben .

il . T ? In

rzz
Z - D -L
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Z .t .790.

Ein Prospeklus ,
gratis erlheilt.

Für leichtere ,

lad Hub (bct Bühl).
Die Kaltwasserkur betreffend.

das 'Nähere über Wasserbehandlung für Kraukheitm enthaltend , wild aus Verlairgen

Für leichtere , im Anfang begriffene Leiden mag qran wohl den Sommer wählen , sür tief gewurzelte
Leiden jedoch ist es besser, den Aiifang der Kur im Vorfrühling zu machen.

Der Arzt der Anstalt :
IZr . Weiß . _ _

derung ertheilt worden ist, haben wir Tagfahrt ans
Samstag den 14 . d . M . ,

Vorm . 9 Uhr ,
angeqrdnct .

Freiburg , den 3 . März 1863.
Großh . bad . Landamt .

H i p pm » un .
Z .t.772. - Nr . 2421 . Staufen . ( Schulden -

liqnidalion .) Der ledige Eduard Groß von Un-
termimfterthal beabsichtigt eine Reise in die nord-
amerikanischen Freistaaten .

Etwaige Einsprachen gegen die Verabfolgung des
Reisepassessind

binnen 8 Lagen
dahier anzumelden .

Staufen , den 4 . März 1863.
Großh . bad. Bezirksamt .

Mstz . g,er .
Z.t .618 . Nr . 1717 . Offenburg . ( Erbvor -

l a düng .) Zur Verlassenschaftdes verstorbenenHein¬
rich Bell , gewesenen Bürgers unch Schneidermeisters
von Appenweier, sind als Erben berufen dessen Kinder

Maria Anna Holl , Ehestau des Blastns
ErmsH und

Andreas Bell ,
deren Aufenthalt unbekannt ist.

Diefelben werden andurch awfgefardert , ihre Erb¬
recht». an die gedachte Verlassenschaft

binnen 3 Monaten , von heute an,
anzumelden und geltend zu. wacher«, widrigens die
Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt würde, denen
sie zukämc, wenn die Vorgeladenen beim Abfterben des
Erblassers nicht mehr am Leben gewesen wären.

Offenburg , am 27. Februar 1863 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

Schmidt .
Z .t .768 . Nx . 3«24 . Heidelbe -rg . ( Aufge -

sundener Leichnam .) Am 16. d . M . wurde an
einen, Fischwehr im Neckar gegenüber der Berghei-
mer Muhle eine männliche Leiche anssiefunden, welche
schon mehrere Monate im Wasser gelegen sein mag.
Die Leiche ist hie eines ManneS von 50 bis 60 Jah¬
ren ; sie ist 5' 6 " bis 7 " groß, hie Verwesung schon
so weit vorgeschritten, daß die Gesichtszügenicht mehr
zu unterscheiden find . An der Leiche hingen nur
noch die Roste eines Hemde« ohne Zeichen , die Reste
eine«- Pqares blauleinener Hosen und eines grauen
UnterwammseS ; um den Hals lag ein schwarzseide -

Z . t .778 . Pforzheim .

Samenlieferung.
Zum Einsäen der Böschungen der Bahnlinie von

Pforzheim nach Mühlacker sind
circa 20 Ztr . gemischter Grassamsn für trockene

Erdarten ,
» 60 Ztr . ewiger Kleesamen,
» 20 Ztr . Elparsettesameu und
„ 20 Ztr . Gerste

erforderlich , deren Lieferung man im Soumissionsweg
zu vergeben beabsichtigt .

Lustiragendc wollm ihre Angebote längstens bis
zum 12 . d . Mts . , Vormittags 1l Uhr , auf dem
Bureau der Material -Verwaltung cinrcichen, woselbst
inzwischen die Lieferungsbedingungen Ungesehen wer¬
den können.

Pforzheim , den 4 . März 1863-
Großh . bad. Eisenbahnbau -Jnspeklion .

A . A . :
L . Brecht el ,

Matmalverwalter ,
Z . t.754. Nr. 2fl9, Bruchsal . (Holzverstei¬

gerung .) Aus den Domäwenwaldungen des hiesi¬
gen Forstbezirks werden versteigert,

Dienstag dem 10 . d . M-. im Distrikt EichÄ-
berg , in den Abtreibungen. 1, 2. 3 vub 4 :

56 '/r Klftr . buchenes . , 5 Hlllr . ejchsnes und gs-
mischles Scheilholz ; 7 Klstp. buchenes und 2 Klftr .
gemischtes Prügelholz ; 17 Klftr . buchenes und ge¬
mischtes Stockholm ; 950 buchene - und gemischte
Wellen.

Zusammenkunft , früh 8 Uhr aus der Schindgaffe
am Steinbruch .

Sodann in . der Lußhardt , im Schutzrevier FpM >in I . 3, 5 , 6 , 8, 10 und 15 Ochsenstall , Speckschlagund Psaffenschlag!
1 Klftr . eichenes ,

'/ , Klflr . rothruschems und 1 '/,Klftr . eschenes Spaltholz , letzteres - 6 Fuß lang ;
38V, Klftr . buchenes , 19 Klftr . eichenes , erieneS und
gemischtes Scheitholz» 9 '/ , Klftr . buchene« und ge¬
mischtes Prügelholz , 24 Klftr . gemischtes Stockholz
und 1150 buchene und gemischte Wellen.

Zusammenkunft StachmtttagS 2 . Uhv auf dem För¬
ster Heuweg am Saudsachenrichtweg.

Bruchsal, den 3c März 1863.
Großh . bad . Bezirkssorstei.

F . v. Girardi .
Z .t.813 . ( Versteigerung von für lenen

Stangen und BiLNuholz im Forstbezirk
Schwetzingen . ) Aqs der Fvsstüoinäne Haardtwerden mit Zahlungsfrist bis 1. Oktober l. I . ver¬
steigert ,

Mittwoch den 11 . März l. I - ,
Abtheilnng Gägloch , Bulterbnckel und Franzoftn -
busch, zunächst bei Oftersheim : ÜHPO Stück Hopfen- ,9100 Stück Truderstangen , und 1400 Stück Bvhnen -
stecken .

Freitag den 1,3 . März ^
Abtheilnng Psriemenfnhl , zunächst Sw OfttrShsiin -
Walldorfer Vizinalstraße : 965 Klafter forlenes Scheit-
und Prügelholz . Dvmänenwaldhitter Huber in Of¬
tersheim wird die Steigobjekte auf Verbürgen täglich
vorzeigen . Die Verhandlung findet im Abi« zu
Oftersheim statt, und wird icwrilS früh 9 Uhr be¬
ginnen .

Schwetzingen, den 4 . März 1863.
Großh . bad . Bezirk,forstei.

A> Cron .
Z . t .771 . Nr . 2240 . Staufen . ( Aufforde¬

rung .) Adlerwirth Thadd» Hiß von Grießheim
kaufte in öffentlicher Versteigerung ans der Erbschaft
seines Vaters , Adlerwirth Thadbä Hiß , am 26 . Ok¬
tober 1857 zwei Viertel Matten auf dem Sandgäßle
im Boden , einerseits Lukas Schmidt , anderseits
Thaddä Fritz , und 1 Viertel Matten aslba , einerseits
Anwender , anderseits Georg Bötsch . Beide Grund¬
stücke liegen in der Gemarkung HcilerSheim ; der Gc-
meinderath von da verweigert aber dem Kauf die Ge-
währerthcilnng , weil der Eigenthumsanfall an Ver¬
käufer nirgends öffentlich beurkundet ist. Aus den
Antrag des jetzigen Käufers dieser Grundstücke ergeht
nun an alle Jene , « eiche daran in den Grund - und
Psandbüchern nicht eingetragen« , auch sonst nicht be¬
kannte dingliche Rechte oder lehenrechlltch « oder fidei -
kommiffarifchc Ansprüche haben oder zu haben glau¬
ben , die Aufforderung , ihre Ansprüche dahier geilend
zu machen, widrigenfalls diese im Verhältnisse zu dem
neuen Erwerber verloren gehen.

Staufen , den 2. März 1883.
Großh . bad . Amtsgericht. ,

W o l f t n g e r .
vllt. F» Knecht .

Z.t.767 . Nr . 4442 - Fretbnrg . ( Schulden - , 4?/« Lbwh. -B« b. tziftubah »
liquidation .) Zur Liquidation der Schulden des 4V, "/vU .Max -HH.- A. h.RMarkus Kramer von Merzhausen , z . Z . in Elgin

" " " "" "
rm Staate Illinois , welchem Erlaubniß zur Auswan -

nes Halstuch und an den Füßen befanden sich MStiesel . Auf dem Kopf und der Brust zeigten sich
noch spärliche , meist graue Haare .

Wir machen dir« behufs der Ermittlung der per¬
sönlichen Verhältnisse de« Verunglückte« bekannt.

Heidelberg, de» 16 . Februar 1863.
Großh . bad . Amtsgericht.

v. Litschgi .
Z .t.723 . Nr . 1678. Radolfzell . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Johanne « Am¬
mer von Bärenthal , königk. württ . Oberamtsgerichp,Maulbronn , steht dahier wegen Entwenbuug v,u10 fl . zum Nachthnl des Kaufmann « D . Noppet
dahier in Untersuchung.

Derselbe wird aufgefordert , sich' innerhalb 14 Tagen
zu seiner Einvernahme dahier zu fistiren, ansonst da«
Erkenntnis nach dem Ergebnisse der Unters,ichuno« -
fällt würde. ^

Zugleich bittm wir , den I . Ahmer imDetrrtuuq «-
falle zu verhaften und mittelst Transport - an unr
ausliefern zu wollen.

Radolfzell, den 7 . Februar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

D i e t f ch e.
vst . Frantzm an «.

Z .t .810. Nr . 1778. Benndorf . (Aufforde¬
rung .) Josef Fromm von Ah » ist angeschubdigl,am ll ./12 . Januar d . I . dem Gottfried Mutter in
Ibach unter dem ErschwenmgSgrnnd de« 8- 387 »
des St .G .B. und unter Umständen, welche den Dieb¬
stahl nach 8- 381 ' de « St .G . B. «IS gefährlich nicht»,
nen lassen , 3 Schinken, einen Kinnbacken, einen Brat¬
spieß und ein Küchenmeffer entwendet zu haben.

Josef Fromm wird ausgefordert, sich bin ne « 8
Tagen Hierwegen zu stellen , widrigenfalls nach Laze
der Akten Urtheil ergehen würde.

Bonndorf , den 28 . Februar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

C. Lang .
Z .t .724 . Nr . 2200 . Lab, „ bürg . ( Aus .

forderung .) Der Bäckergesell Lorenz Benz von
Grünsfeldhausen soll in einer Untersuchung als Zeugeeinvernommm werden. Da dessen Aufenthaltsortunbekannt ist , so wird derselbe aufgefordert, denselben
dahier anzuzeigen. Zugleich bitten wir die »erehil,-
chm Polizeibehörden, uns von dem Aufenthalt««»
des Zeugen zu benachrichtigen)

Ladenburg, dm 2 . März 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ben dar .
Z. t.769. Nr . 3785 . Mannheim . (B,k,,nt -

machung . ) Joseph Hin deck ans Lucivi» , den wir
in unserm Ersuchschreiben vom 12. v . M ., Nr , 2722,an die respektive » Behörden irrthflmlich mit dem Na¬
men Heinecke bezuchmtm , hat sich behufs seiner
Eino « n«hme bei dem diessMsgen Gericht« Mellt,
weßhalb wir unsere in dem erwähnten Schreibenge¬
richtete Bitte zurücknehmen.

Mannheim , den 3. März 1863.
Großh. bad. Amtsgericht.

Erter .
Z . t .731 . Nr . 2112 . Acher » . ( Erketzin -

niß . ) Da sich Andreas Oberlc von Kapvel-
Rodeck auf unsere Aufforderung vom 16 . Dezemoek
». I . nicht gestellt hat , so wirb gegen ihn unter
sein « Verfällung in die Kosten die g«setzlich« Vmoi-
gcnsstrafe ausgesprochen.

Achern , den 2. März 1863.
Großh . bad . Bezirksamt .

W e tz « l .
Z .t .725 . Nr . 4177 . Pforzheim . ( Auf¬

forderung . ) Wilhelm Iaiser 's Wittwe , K» '
rolina , gebornen K ü b l e r , von hier hat um Ein¬
setzung in die Gewähr der Verlassenschaft ihres Ehe¬
mannes , nachdem die Kinder hierauf verzichtet haben,
nachgesucht .

Etwaige Einsvrachen hiergegen sind
binnen zwei Monaten

dahier vorzutragen , widrigensalls dem Gesuche M -
gcgeben wird.

Pforzheim , den 24 . Februar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Gerst » er .

Frankfurt , 4 . März 1863 . Ltaatspaprere .
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ruck und Verlag deb G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . Mit einer Beilage-
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